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Der Krieg.
6M . Berlin,  den 1. Aug. 1915.

Die neue Friedensbotschaft.
Zum zweiten Mal erhebt der Papst Benedikt XV.

seine Stimme, um den Frieden naher herbeizurufen,
zum zweiten Mal wird sein Rufen von dem Donnern
der Geschütze überlönt. Von dem Donnern der
Geschütze und dem Gekreisch italienischer Zeitungen.
Gewiß hören viele Kreise unserer verbündeten Feinde
den Ruf gern, allein sie dürfen ihre zustimmende
Meinung nicht äußern. Wir haben diesen Krieg,
der nun ein ganzes Jahr lang die Welt entflammt,
nicht gewollt; angezeitelt und ausgeführt wurde er
vom Vierverband. Wir haben uns in unserer
gerechten Sache unserer Haut gewehrt, haben der
festen Uebermacht voll fester Zuversicht getrotzt.
Und daß wir der ganzen Welt voll Waffen, die
uns Niederschlagen und austilgen wollte, Stand
hielten, daß wir selbst den Fuß auf ihre Länder
setzten und Sieger ohne gleichen sind, das haben sie
selbst gewollt. Nie ward Deutschland unterlegen,
solange es einig war. Unsere Verbündeten, Oester¬
reich-Ungarn und die Türkei, stehen uns treu jund
todesmutig zur Seite ; unsere sieggewohnten Heere
sind eine ganz andere Macht als die geschlagenen
Truppen unserer Gegner, der Geist, der unsere
Armeen und unser Volk beherrscht, ist groß und
herrlich. Wir wissen darum vorerst nichts mit
Papst Benedikts Friedensbotschaft anzufangen. Unsere
Aufgabe ist es, den Frieden und die Friedens¬
bedingungen zu diktieren, sobald unsere Gegner
niedergerungen sind oder als Erste uns den Frieden
anbieten. Ein kurzer Waffenstillstand ist nicht das
Ziel, das wir mit so vielen Opfern erkämpft haben.
Unser Ziel muß ein dauernder, steter Friede sein,
damit sich dieses große, traurige und erhebende
Schauspiel eines Weltkriegs in langen, langen Jahren
nicht wiederholen kann.

Nie war Deutschlands Macht und Deutschlands
Ansehen größer als jetzt. All der Haß und die
hämische Bosheit unserer Feinde find ja nichts weiter
als die Ausflüsse ihres Neides. Deutsche Mannes¬
zucht, deutsche Moral , deutsche Organisation, eben
alles, was den deutschen Geist und Siegrswillen
ausmacht, dem sind sie unterlegen. Wir machen
keine Phraten und hehlen Wortschwall, um das
Volk anzufeuern; kühl erwägend find wir, friedlich
gesinnt, aber wenn- wir gereizt werden, wenn uns
einer unser Haus in Brand stecken will und uns
unsere Heimat rauben und vernichten, dann find wir
in unserm alten teutonischen Zorn schrecklich, das
wissen unsere Feinde, und unüberwindlich. „Will
einer Unglück im Kriege Han, der fange mit den
Trutschen an" , das hat schon einer der besten
Deutschen, Ulrich von Hutten, gesagt. Darum hören
wir gern die Friedensbotschaft des Papstes , allein
wir können noch nicht dran glauben. Die Zeit ist
vielleicht nah. aber noch nicht so nah. daß wir
danach greifen können. _

Als ergreifend und erhebend muß auch am Jahres¬
tage des Weltkrieges das Friedensgebet des
Papstes,  des Oberhirten der katholischen Kirche,
bezeichnet werden, denn der ehrw. Papst hat seine
ganze kirchliche und sittliche Macht angestrengt, um
dem Weltkriege Einhalt zu tun. Leider, leider wird
auch die Stimme des Papstes noch nicht den Frieden
herbeiführen können, weil die Feinde Deutschlands
und Oesterreichs den Frieden noch nicht wollen, und
weil sie es als eine große Schwäche auslegen wür¬
den, wenn Deutschland jetzt mit seinem treuen Ver¬
bündeten zuerst den Frieden begehren würde. Bei
dem Bestreben der Feinde Deutschlands und Oester¬
reich-Ungarns, uns und unfern Verbündeten zu ver¬
nichten, kann nur das Schwert noch den Frieden
diktieren, das ist die entschiedene Losung im Beginne
des zweiten Kriegsjahres.

Köln,  2 . Aug. Gelegentlich des gestrigen feier¬
lichen Pontifikalamtes in der Domkirche erklärte lt.
„B. Z " Kardinal von Hartmann, daß wir mit gro¬
ßem Vertrauen auf den endgültigen Sieg in die
Zukunft schauen dürfen. Wir verdanken das vor
allem der Huld und Güte Gottes. Als ich vor
einigen Wochen den Kaiser zu der glücklichen Wen¬
dung des Krieges im Osten beglückwünschen durfte,
wies der Kaiser mit der Hand nach oben und sprach
in ernster Ueberzeugung die Worte: „Der da droben
hat uns geholfen."

Berlin , 1. Aug. Der heute auf der kais. Werft
Wilhelmshaven von Stapel gelaufene große Kreuzer.
Ersatz Hertha, hat aus Befehl des Kaisers den Na¬
men Hindenburg erhalten. Die Taufe ist von Frau
von Hindenburg vollzogen worden. — General-
feldmarschall von Hindenburg hat zum Stapellauf
folgendes Telegramm an den Kaiser gerichtet: „Ew.
Kais, und Kgl. Majestät bitte ich heute an dem Tage
des Stapellaufes des großen Kreuzers Ersatz Hertha
meinen tiefempfundenen ehrerbietigsten Dank dafür
untertänigst zu Füßen legen zu dürfen, daß ein stolzes
Schiff Ew. Majestät Marine fortan meinen Namen
tragen soll. Meine innigen Wünsche werden den
Kreuzer stets in der festen Zuversicht geleiten, daß
er überall, wo er auftritt. als treuer Diener seines
Kais. Herrn über die Wohlfahrt, Sicherheit und Ehre
des Vaterlandes wachen wird. Feldmarschall von
Hindenburg." — Der Kreuzer Hindenburg ist das
erste der Oeffentlichkeit bekannt werdende Anzeichen
der auch während des Krieges nicht aussetzenden
Vermehrung und Stärkung unserer Flotte. Daß der
Kaiser dem Schiffe den Namen Hindenburg gegeben
hat. wird im ganzen Reiche die freudigste Zustim¬
mung finden und als bestes Vorzeichen für ferneres
glückhaftes Wirken unserer Flotte ausgenommen werden.

Wir müssen gegenüber den unbestrittenen Erfolgen
der Deutschen und ihrer tapferen Verbündeten in der
Zeit des Jahrestages des Weltkrieges uns auch «in
wenig mit den Kundgebungen der Feinde  um
diese Zeit beschäftigen Die englischen Minister
hatten bekanntlich die Dreistigkeit, der Welt zu
verkünden, daß England mit seinen Verbündeten
nach wie vor für die Freiheit und den Fortschritt
der Welt gegenüber dem deutschen Militarismus
kämpfe. Außerdem verkündet die englische Presse,
daß sich alle Verbündeten, zumal Rußland, auf
England verlassen könnten, daß aber die Engländer
auf Rußland rechneten. Der Zar Nikolaus hat
seinen Russen am Jahrestage des Krieges bekannt
gegeben, daß trotz aller Anstrengungen dir Kraft des
Feindes noch nicht gebrochen sei. Die Russen sollten
aber nicht den Mut verlieren und vor neuen Opfern
nicht zurückschrecken, denn die Opfer seien nötig, um
Rußland den Sieg zu geben. Von einem Spazier¬
gange nach Berlin sprach der Zar zu Anfang des
Weltkrieges, jetzt, nachdem der Weltkrieg ein Jahr
gedauert hat, spricht der Zar nicht mehr davon, daß
er den Frieden in Berlin diktieren will, aber er
behauptet, Rußland sei in dem großen Kriege mit
neuer Kraft und Stärke emporgestiegen. Das glaubt
wohl der Zar und seine Getreuen jetzt selbst nicht
mehr. Der französische Oberbefehlshabergefällt sich
anläßlich des Weltkrieges darin, den Franzosen auf
dem Kriegsschauplätze allerlei Erfolge vorzugaukeln,
und der italienische Generalstab spricht auch fort¬
während von guten Erfolgen und glücklichen Fort¬
schritten in der Kriegsführung der Italiener gegen
Oesterreich. Ungarn, obwohl man im österreichisch-
ungarischen Generalstabe von den Erfolgen der
Italiener nichts weiß und nur von deren großen
Niederlagen am Jsonzo und vor Görz Bericht
erstatten konnte. So verstehen es die Führer des
Vierverbandes ganz ausgezeichnet, mit allerlei schönen
Phrasen sich über die peinliche Lage hinweg zu helfen,
daß sie in dem nun ein Jahr andauernden Weltkriege
irgend welche Erfolge gegen das verbündete Deutsch¬
land und Oesterreich-Ungarn nichk erreichen konnten.

Paris,  2 . August. (WTB .) Die ganze Presse
widmet dem Jahrestag der Kriegserklärung lange
Betrachtungen, in denen sie ausführt. Frankreich und
seine Alliierten hätten den Krieg nicht gewollt, son¬
dern er sei ausschließlich der deutschen und öster¬
reichischen Eroberungslust entsprungen. Man habe
mit einem kurzen Kriege gerechnet. Niemand habe
geahnt, welche Formen er annehmen, welche unge¬
heuren Opfer er von allen fordern würde. Auch
Deutschland habe seinen Plan auf schneller Kciegs-
führung ausgebaut. Dieser Plan sei von den Alli¬
ierten zunichte gemacht worden. Je länger der Krieg
noch daurr. desto größer sei für die Alliierten die
Gewißheit, den Feind niederzuringen. Die innere
Einigkeit Frankreichs habe sich in einem Jahre be¬
währt. Es sei zu allen Opfern entschlossen und
bereit. Es werde nicht ermüden noch wanken, denn
es wisse, daß der Sieg endlich ihm und seinen Bundes¬
genossen gehören werde. Die Mehrzahl der Blätter
behandelt außerdem die militärischen und politischen
Ereignisse dieses Jahres . Die militärische Lage sei
für die Alliierten nach wie vor gut. Deutschland
müsse sich allmählich erschöpfen. In Frankreich stehe
man seit Monaten in beinahe unverrückbarer Front,
ohne daß die deutsche Offensive zum Ziele geführt
hätte. In Rußland hätten die russischen Armeen
zurückgehen müssen, ohne daß es den Zentralmächten
gelungen wäre, ein entscheidendes Resultat zu er¬
zielen. Serbien bat bisher seine Aufgabe erfüllt;
es sei zu neuer Offensive bereit. Italiens Eingreifen
sei ein wertvoller Faktor, der zum endlichen Siege
beitragen werde. Die Oberherrschaft zur See gehört
trotz des barbarischen Unterseebootskrieges Deutsch¬
lands den Alliierten, denen hieraus ein ungeheurer
Vorteil erwachse. — General de Lacroix schreibt im
„Temps" : Der Rückblick auf das vergangene Jahr
sei dazu angetan, die Zuversicht Frankreichs zu stär¬
ken. Der Sieg sei den Alliierten gewiß. Man müsse
ihn nur zu erwarten wissen, denn man dürfe nicht
vergessen, daß die Alliierten einem Feinde gegenüber¬
ständen. dessen Kraft noch nicht erschöpft, aber doch
schon beeinträchtigt fei.

New Aork,  1 . Aug. Die Rückblicke der lei¬
tenden Blätter gestehen, wenn auch widerwillig, ein.
daß Deutschland und seine Verbündeten sich allen
Gegnern gewachsen gezeigt haben. Die Blätter loben
Frankreich, sind enttäuscht über Rußland, beschönigen
Englands Unvermögen und erklären, dieses werde
wahrscheinlich das jetzt beginnende Kriegsjahr besser
gestalten. — Den Kommentaren ist anzumerken, daß
die Achtung vor Deutschland außerordentlich ge¬
stiegen ist.

Ja Athen wollen es die Regierungskreise wissen,
daß der neue Vertrag zwischen der Türkei und
Bulgarien  bereits unterzeichnet sei. Es macht
auch in allen Balkanstaaten einen tiefen Eindruck,
daß die bulgarischen Regierungsblätter aufs neue
von den Ungerechtigkeiten sprechen, welche der
Zwangsfriedensvertrag von Bukarest für Bulgarien
gebracht habe. Eine ganze Million bulgarischer
Brüder schmachteten in Mazedonien unter dem
serbischen Joche. Die Bulgaren forderten eist ein¬
heitliches Bulgarenland. Bulgarien stehe bereit, es
fordere seine Rechte.

Frankfurt,  2 . Aug. (GKG.) Aus Wien erfährt
die „Franks. Ztg.": Wie die Politische Korrespondenz
von der italienischen Grenze meldet, ist in Italien
seit Ausbruch des Krieges eine bedeutende Zunahme
von Unterschleifen und ähnlichen verbrecherischen
Handlungen zu verzeichnen. In Nowara und anderen
Städten sind arge Skandale auf dem Gebiete der
Heereslieferungen vorgekommen. In Venedig wurden
Unterschleife im Betrage von 500000 Lire festgestellt.
In Genua wurde ein Betrug aufgedeckt, durch den
die Stadt Mailand um 600 000 Lire geschädigt
wurde. Der Heereslieferant Piron in Schis wurde
verhaftet.



Basel , 3 . August . (GKG .) Der „Anzeiger»
meldet aus Turin : Hier hat nach Bekanntwerden
des Stillstandes in den italienischen Grenzoperationen
eine Demonstration unzufriedener Nationalisten statt«
gefunden . Es kam zu großen Ansammlungen auf
dem Corso Marguerita und vor den öffentlichen
Gebäuden , aber nicht zu Ruhestörungen.

Berlin , 3 . Aug . Aus Lugano meldet die „Na¬
tionalzeitung " : Wie aus italienischen Blättern jetzt
zu ersehen ist, haben die Truppen Cadornas im
Laufe der zehntägigen Schlacht bei Görz nicht allein
eine große Zahl von Mannschaften verloren , sondern
auch eine ansehnliche Zahl von höhern Offizieren
eingebüßt . Viele Obersten und Majore sind gefallen,
ein Divisionskommandeur wurde getötet und drei
Brigadekommandeure wurden schwer verwundet . Im
Laufe der Kämpfe stellten sich sehr peinliche Mängel
im italienischen Heeres -Sanitätswesen heraus , und
diese Uebelstände waren derart groß , da sie die
Heeresleitung veranlaßten , in der obersten Kommando-
stelle des Sanitälswesens einen Wechsel eintretrn zu
lassen.

Lugano,  2 . Aug . Bezeichnend für die Unehr¬
lichkeit der italienischen Politik und des ganzen Kriegs
ist eine Aeußerung des Gouverneurs von Tripolis,
General Druetti.  im „Giornale d'Ztalia " , dem
Organ Salandras . Druetti sagt laut „Tgl . Rundsch ." .
er habe schon im Februar Verstärkung für Tripolis
gefordert , aber erfolglos , weil Italien schon damals
gewußt habe , daß es an dem europäischen Krieg
teilnehmen werde.

Cuxhaven.  3 , Aug . (WTB .) Heute morgen
wurde das amerikanisch » Vollschiff „Paß of Balmaha"
durch einen Unteroifizier eines deutschen Unterseebotes,
das ihn nördlich von Schottland als Prisenbesotzung
an Bord gesandt hatte , hier eingebracht . Während
der Unteroffizier einmal schlief, hatte der Kapitän
des Vollschiffes , das mit Baumwolle nach Archan¬
gelsk bestimmt war , sofort Kurs nach der englischen
Küste genommen . Es wurde aber durch den Unter¬
offizier alsbald gezwungen , wieder umzukehren . Nach
dem Einlaufen in Cuxhaven stellte es sich heraus,
daß das Schiff bereits eine englische Prisenbrsatzung
von eiuem Offizier und vier Mann an Bord hatte,
als der Unteroffizier sich einschiffte. Die englische
Prisenbesatzung hatte es jedoch vorgezogen , sich an¬
gesichts des einen deutschen Unteroffiziers in einem
der unteren Räume des Schiffes zu verbergen und
wurde erst in Cuxhaven dort aufgefunden . — Ein
guter Fang!

Athen,  3 . August . Im Mittelmeer wurde lt.
„D .T ." dasgroßeenglischeTransportschiff „Armeuron"
durch ein II - Aoot  versenkt . Der größte Teil der
Mannschaft ist ertrunken.

London,  2 . Aug . (WTB ) Lloyds melden:
Der britische Dampfer „Benvorlich " ist versenkt.
Der erste Leutnant und sechs Mann sind gelandet.
Der Kapitän und der Rest der Besatzung verließen
das Schiff in einem Boot . — Der Dampfer „Ciin-
tonia " ist versenkt worden . 54 Mann der Besatzung
sind gerettet . 11 Mann werden als verloren gemeldet.

Berlin,  3 . Aus Wien meldet die „Deutsche
Tageszeitung " : Der östreichisch-ungarische General¬
stab teilt mit . daß von den unter östreichisch-ungari¬
schem Oberbefehl kämpfenden Truppen im Juli 120 838
Russen gefangen genommen wurden . Seit der großen
Maioffenffoe , also in einem Vierteljahr , beträgt die
Zahl der gefangenen Russen rund 743 000.

London , 3 . Aug . (WTB .) „Daily Telegraph"
zufolge betrugen die Verluste  der britischen Armee
im Mai 3600 Offiziere und 26346 Mann , im Juni
3193 Offiziere und 62710 Mann . Die Flotte verlor
in beiden Monaten 81 Offiziere und 1259 Mann.

Bukarest,  3 . Aug . Meldungen aus Petersburg
zufolge ist die Festung Brest - Litowsk,  der neue
Stützpunkt der zurückweichenden russischen Armee,
von einem großrd Teil der Zivilbevölkerung bereits
geräumt worden . Die Nachrichten von der Räumung
der Festung haben in Petersburg große Bestürzung
hervorgerufen und die niedergedrückte Stimmung
über den Fall von Lublin und Cholm noch mehr
vermehrt.

Rotterdam,  3 . August . Großfürst Nikolaus
befahl lt . „Lok. Anz ." , daß Eigentum in Warschau
nur zerstört werden soll, wenn es aus militärischen
Gründen unerläßlich notwendig sei. Für die Be¬
wohner . die aus freier Wahl die Stadt verlassen
wollen , sind besondere Rückzugsstraßen freigegeben.

Basel,  3 . Aug . Wie die „Basler Nachrichten"
melden , hat der „Secolo " aus London erfahren , daß
die Räumung des Bezirks und der Stadt Warschau
von den Russen eifrig fortgesetzt wird . Die kostbaren
Kunst - und Kirchenschätze der Stadt wurden bereits

in der vergangenen Woche auf höheren Befehl weg»
gebracht . Das sich zurückziehende Heer zündet die
Ernte auf den Feldern an und steckt die Kornhäuser
in Brand , so daß der Nachthimmel auf eine ungeheure
Weite gerötet ist und der Rauch am Tage die Sonne
verfinstert . Die Bevölkerung wird täglich in Hunderten
von Zügen nach dem Innern abgeschoben.

Berlin.  3 . Aug . (WTB .) Der neuernannte
Oberbefehlshaber vor den Dardanellen . General
Brulard,  hielt vor seiner Abreise in Marseille,
wie dem „Verl . Tagrbl ." aus Kopenhagen berichtet
wird , eine Ansprache , in der er die Einnahme
Konstan 1inopels  für die nächste Zukunft versprach.
Die französische Presse knüpft daran die sichere
Erwartung , daß die Dardanellenforts noch im August
fallen werden . Sie rechnet ih -en Lesern sogar auf
Tag und Stunde vor , daß die Alliierten am 20 . Au¬
gust in Konstantinopel einrücken würden.

In der französischen Deputiertenkammer
kam es im Laufe der Debatten über die Gesetzes«
Vorlage , betreffend die Einführung direkter Krieqs-
beilräge süc das Jahr 1916 zu scharfen Angriffen
auf die Regierung . Der französische Finanzminister
erwiderte auf diese Angriffe aber mit einer Ermahnung
an die Einmüligk «il der Kammer im Kriege , und
darauf wurde die Kesrtzesvorlage mit großer Mehr¬
heit angenommen.

In Nordamerika  hoben 2 Kongreßmitglieder
und zwar  die Abgeordneten Sowler und Buchanun,
welche auch in Amerika eine nationale Arbeiter¬
friedensvereinigung leiten , an den amerikanischen
Staatssekretär des Auswärtigen , Lansing , ein Ersuchen
gerichtet , daß die Ausfuhr von Kriegsmaterial aus
Amerika sofort zu verbieten sei . da diese Waffen¬
lieferungen nicht nur gegen die Neutralität Nord
amerikas verstießen , sondern sich auch im Widerspruch
mit den Bestimmungen der Haager Konvention
befänden.

Washington.  2 . Juli . (WTB . Reuter .) Die
Wiedereroberung der Stadt Mexiko durch Streitkräfte
Carranzas wird amtlich bestätigt.

Chiasso.  2 Aug . Ein Berner Brief der römi¬
schen „Jdea Nazionalr " erklärt , die Schweizer Bundes¬
regierung weise alle Versuche der Entente , die Schwei¬
zer Ausfuhr nach Deutschland und Oesterreich behörd¬
lich unterbinden zu lassen , als ungehörige Verstöße
gegen die Selbständigkeit und Würde der Schweiz
ganz entschieden zurück.

Paris.  3 . August . Die Presse erklärt , der
Aufruf des Papstes , dessen hohe Gesinnung man
anerkennen müsse , werde ungehört verhallen müssen.
Der Aufruf hätte nicht an alle Kriegführenden , sondern
nur an die Zentralmächte gerichtet werden sollen,
denn diese hätten den Krieg gewollt . Die radikale
Presse schreibt sogar : Die Tatsache , daß der Aufruf
auch an die Alliierten gerichtet sei, sei eine neue
Herausforderung des Vatikans gegenüber Frankreich.
Frankreich dürfe seine Angreifer keinesfalls um
Frieden bitten.

Berlin,  3 . Die Vossische Zeitung weist unter
Bezugnahme auf die in Kürze zu erwartenden An¬
gaben über die voraussichtlichen Erträge der dies¬
jährigen Ernte darauf hin , daß Deutschland im Durch¬
schnitt an Brotgetreide eine gute Mittelernte zu
verzeichnen habe und daß außerdem aus der vorigen
Ernte noch große Bestände zur Verfügung stehen,
die man wohl mit 600 000 bis 700 000 Doppel¬
zentnern annehmen dürfe . Unter diesen Umständen,
fügt das Blatt hinzu , darf als sehr wahrscheinlich
gelten , daß die Reichsgetreideftelle , sobald das Er¬
gebnis der Ernteschätzung vorliegt , eine allgemeine
Erhöhung der täglichen Brotmenge vornehmen wird.

Metz , 31 . Juli . Eine neue Erscheinung auf
dem Gebiete der Kriegs - Rechtspflegie  ist das
„deutsche Gericht für das besetzte Gebiet von Longwy
und Briey in Metz " . Den Gerichtshof bilden drei
Richter , ein Staatsanwalt und Gerichtsschreiber.
Die Sitzungen finden in Briey , einer französischen
Kreisstadt , und Longwy , dem Kantonsort des besetzten
Gebietes , statt . Kriminalfälle kommen vor dem
Gesamt -Richterkollegium , andere Vergehen vor dem
Einzelrichter zur Verhandlung.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . August . Mit Abschluß des ersten

Kriegsjahres hat sich die Zahl der gefallenen evange¬
lischen Lehrer und Lehrseminaristen auf 284 , die
der gefallenen katholischen Lehrer auf 89 erhöht.
Das Eiserne Kreuz erhielten insgesamt 310 Lehrer,
andere Auszeichnungen , meist die Silberne Verdienst»
Medaille für Tapferkeit und Treue 152 Lehrer.

Stuttgart.  Die Bierversorgung der württ.
Truppen im Felde . Der württ . Brauereiverband in

Stuttgart und der württ . Brauerbund versorgen
sämtliche württ . Truppen mit billigem Bier . Hierzu
sind 25 neue Eisenbahnwagen (Spezialkühlwagen)
von der Generaldirektion der württ . Staatsbahnen
zur Verfügung gestellt worden . Ein Eisenbahnwagen
faßt 6000 Liter Bier und in der Woche gehen bin
zu 35 Wagen ab . so daß also unsere württ . Truppes
pro Tag 30 000 Liter Bier bekommen . Vorerst sind
es nur die im Westen stehenden württ . Truppen , die
von diesem vorteilhaften Bezug Gebrauch machen
können . Unsere württ . Brauer würden aber auch
bereit sein, daneben auch noch das Bier an unsere
Truppen im Osten zu liefern . Durch die ganze Ein¬
richtung wird erreicht , daß unsere tapferen Truppen,
welche ihr Bier selbst zahlen müssen , dies zu einem
sehr billigen Preis bekommen.

Stuttgart,  3 Aug . (Beschlagnahmfreies
Mehl .) In den letzten Monaten ist mit sogenanntem
beschlagnahmefreiem Mehl viel Unfug getrieben worden.
Allerdings konnte nach der Bundesratsverordnung
vom 25 . Januar Mehl in einer Reihe von Fällen
beschlagnahmefrei werden , aber es war den Kom¬
munaloerbänden anzurechnen und unterlag der Ver¬
brauchsregelung . Hierdurch entstanden zahlreiche
Schwierigkeiten für die Durchführung der Versorgung
der einzelnen Kommunalverbände . Durch eine Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers vom 10 . Juli wurde
nun eine Reihe von Vorschriften dieser Verordnung
außer Kraft gesetzt. Die Wirkung dieser Bekannt¬
machung ist, daß es jetzt kein beschlagnahmefreies
inländisches Mehl mehr gibt . Gleichzeitig ist auch
die Bestimmung über ausländisches Mehl außer
Kraft gesetzt worden . Somit gibt es von jetzt ab
nur noch eine Art von Mebl . die beschlagnahmefrei
ist und worauf die Vorschriften über die Gebrauchs¬
regelung keine Anwendung finden , worüber demnach
der Eigentümer ganz frei verfügen kann : das ist
ausländisches Mehl , das nach dem 31 . Jan . 1915
in der Form von Getreide oder Mehl aus dem
Ausland eingeführt worden ist. Als Ausland im
Sinne dieser Bestimmung gilt aber jetzt nicht mehr
das von den deutschen Truppen besetzte ausländische
Gebiet.

Bus StaSt » Bezirk unS Umgebung«

In der württ . Verlustliste  Nr . 237 vom
2. August 1915 sind folgende Namen aus dem
hiesigen Bezirk enthalten:

Infanterie -Regiment Nr . 120 . Ulm.
12 . Kompanie:

Karl Großmann . Wildbad , l . verw.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 122.

11 . Kompanie:
Gustav Bacher , Birkenfeld , schw. verw.

In der württ . Verlustliste  Nr . 238 vom
3 . August 1915 sind folgende Namen aus dem
hiesigen Bezirk enthalten:

Landwehr -Infanterie Regiment Nr . 124.
6 . Kompanie:

Karl Jauch , Calmbach , l . verw.
Berichtigung zu Verlustliste Nr . 214:

Infanterie -Regiment Nr . 121 , Ludwigsburg.
8 . Kompanie:

Wilhelm Gutbub , Wildbad . bish . schw. verw ., gestorben.

Birkenfeld. (Mitget .) Für tapferes Verhalten
vor dem Feinde bei der Lorrettohöhe erhielt das
Eiserne Kreuz  der Gefreite Fritz Messinge  r,
Sohn des -j- Steinhauers Wilhelm Wessinger von
Birkenfeld . W . kämpft schon seit Beginn des Krieges
im Westen.

Calmbach.  Die Württ . Silberne Verdienst¬
medaille erhielt Wilhelm Schweizer  im Reserve-
Infanterie - Regiment 119 , (Pflegesohn des Schuh¬
machermeisters Gottl . Krazeisen ) .

Neuenbürg,  4 . Aug . Die Sammlung für das
Rote Kreuz  durch die am Oberamt und am „Enz-
täler " ausgehängten Opferbüchsen anläßlich des
Opfertags hatte das sehr erfreuliche Ergebnis  von
99 Mk . 41 Pfg . und 99 Mk . 94 Pfg ., zusammen
199 Mk . 35 Pfg ., aufgerundet auf 200 Mk . Für
alle Gaben , auch für die kleinen und kleinsten , und
für diese erst recht, sei an dieser Stelle herzlichst
gedankt.  Das Ergebnis der gesamten Opfertag¬
sammlung , die bei den bekannten Sammelstellen
fortgeht , wird nach ihrem Abschluß (1. September)
bekannt gegeben werden.

Neuenbürg,  3 . Aug . Heute — am 3 . August
des Kriegsjahrs 1915 — wurden uns aus Gräfen-
hausen  schöne , vollkommen ausgereifte Trauben
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Neuenbürg.  Von dem benachbarten Gr.
erhalten wir folgende Zuschrift: Da soll noch jemand
über die Feldpost klagen. Erhielt ich kürzlich eine
Feldpoftkarte aus Nordfrankreich, auf welcher nur
der Name, nicht aber der Bestimmungsort angegeben
war. Die Karte kam nach Stuttgart . Dort wurde,
jedenfalls mittels des Adreßbuches, die Adresse
meines Bruders ausfindig gemacht und die Karte
ihm ausgehändigt. Von Stuttgart kam dann die
Karte hieber und hat somit ihren Bestimmungsort
erreicht. Ist das nicht ein neuer Beweis für die
Findigkeit unserer Feldpost

/X Herrenalb,  2 . Aug. Zur Förderung der
hohen Aufgaben des Roten Kreuzes haben sich am
gestrigen ernsten Erinnerungstage auch hier viele
offene Herzen und Hände gefunden. Vom Schwarz
waldverein kam diesmal die werbende Kraft. Er
veranstaltete im Saale des Konvrrsationshauseseine
Lichtbildervorsührungund durste mit Genugtuung
den lebhaftesten Besuch aus den Kreisen der Kur
gäste, Verwundeten und der Einwohnerschaft begrüßen.
Mit poetischen Vorträgen erfreute zunächst die Hof¬
schauspielerin Frl . Gentbrr aus Karlsruhe. Blumen-
spenden und reicher Beifall ward der gediegenen Act
der Darbietung zuteil. In zwei Abteilungen folgten
sodann die Lichtbilder „Unsere blauen Jungen ",
wobei der erklärende Text von den Herren Rechts¬
anwalt Dr. Heinsheimer und Hügel, beide aus
Karlsruhe, vorgrtragen wurde. Den Schluß bildeten
vaterländische Lieder zur Laute von Fck Genlher.
mit dankbarster Anerkennung ausgenommen. Allen,
die sich um dir Förderung des schönen Ziels verdient
gemacht haben, sei auch hier freudiger Dank aus¬
gesprochen'

^X Herrenalb.  2 . Aug. Im städt. Kurbaus
hielt Hr. Fabrikant Stock aus Barmen, ein tatkräf¬
tiger Herold der Jungmännervereine, einen Vortrag
über die Gründung von Soldatenheimen, vornehmlich
in den eroberten Gebieten. Hr. Stadtpfarrer Storz
führte in einer tiefempfundenen Ansprache den Redner
ein und betonte die hohe Bedeutung bewahrender
And anregender Fürsorge auf diesem Gebiet. Im
Anschluß an die vielseitigen Ausführungen des Red¬
ners gab Missionsarzt Dr . med. Vorlisch noch aus
seiner Praxis an der Goldküste und in China in¬
teressante Erfahrungen aus dem reichen Schatze seiner
Erfahrungen. Religiöse und vaterländische Gesänge
verschönten die rednerischen Gaben.

** Feldrenn  ach. Zu den 17 hiesigen Ge¬
fallenen sind in den letzten Tagen zwei weitere ge¬
kommen. lauter brave Jungmänner und zwar:
Gottfried Beißwenger . Pffizmeiler, Albert Rück
hier. Die ganze Einwohnerschaft nimmt an diesen
weiteren schweren Verlusten innigen Anteil.

Wildbad,  3 . August. Die Brotpreise haben
vom 1. August ab eine Preisermäßigung erfahren.
Es kostet nun 1280 Gr. Brot 50 Pfg., 640 Gr.
25 Pfg., 100 Gr. Weizenbrot 8 Pfg.

Nagold . 2. Aug. Die Königin hat heute nach¬
mittag die Verwundeten im Krankenhaus und im
Mlitärgenesungsheim Nagold besucht. Der Besuch
der übrigen Lazarette ist für spätere Zeit vvrgemerkt.

Telegramm des WolssschenBüros
an den„Enztäler".

(WTB .) Den 2. August 1915, 5.00 Uhr nachm.
Großes Hauptquartier, 2. August, vorm. Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Die am 30. Juli bei Hooge  genommene

englische Stellung ist entgegen dem amtlichen
.. . - ^

Bericht des englischen Oberbefehlshabers voll¬
ständig in unserer Hand.

In der Champagne  besetzten mir nach
erfolgreichen Sprengungen westlich von Perthes
und westlich von Souain die Trichterränder.

In den Argonnen  wurden westlich von le
Four de Paris einige feindliche Gräben genom¬
men und dabei 60 Gefangene gemacht. Bei dem
gestern gemeldeten Bajonettangriff sind im gan¬
ze» 4 Offiziere, 163 Mann gefangen genommen
und 2 Maschinengewehre erbeutet worden.

In den Vogesen  ist bei den Kämpfen in
der Nacht vom 1./2. August ein kleines Graben¬
stück am Schraatzmännele zwischen Lingetopf und
Barrenkopf an den Feind verloren gegangen.

Am Lingekopf ist ein am 1. und 2. August
vollständig zusammengeschossener Graben von uns
nicht wieder besetzt worden.

Ein vom Gewittersturm losgerissener fran¬
zösischer Fesselballon  ist nordwestlich von
Etain in unsere Hände gefallen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen in der Gegend von Milan

wurden 500 Gefangene gemacht.
In der Gegend von Ponewiz  gab der

Gegner , zum Teil aus mehreren Stellungen
geworfen, den Widerstand auf und zog in östlicher
Richtung ab. Unsere Truppen haben die Straße
Vopol - Niki- Subocz überschritten. Die gestrige
Gefangenenzahl ist hier 1250 Mann . 2 Ma¬
schinengewehre wurden erobert.

In der Richtung auf Lomza  wurde unter
erfolgreichen Kämpfen Raum gewonnen. 3000
Russen wurden gefangen genommen.

Im übrigen fanden aus der Narewfront
und vor Warschau  kleinere für uns günstig
verlaufene Gefechte statt. Unsere .im Osten zu¬
sammengezogenen Luftschiffe unternahmen erfolg¬
reiche Angriffe auf die Bahnlinie östlich von
Warschau.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Generaloberst v. Woyrsch  hat mit seinen

deutschen Truppen die Brückenkopfstellung am
Ostufer der Weichsel  erweitert . Es wurden
750 Gefangene gemacht. Die ihm unterstellten
österreichisch- ungarischen Truppen des Generals
v. Koevetz  vor der Westfront Jwangorod
erreichten einen durchschlagenden Erfolg . Sie
machten 2300 Gefangene und erbeuteten 32 Ge¬
schütze, darunter 21 schwere und 2 Mörser.

Vor den Armeen des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen  hielt der Gegner gestern noch
an der Linie Nowo - Alexandria - Lenczna -Zalin
und östlich von Cholm stand. Am Nachmittag
wurde seine Linie östlich von Lenczna  und
nördlich von Eholm  durchbrochen. Er begann
deshalb auf dem größten Teil seiner Front in
der Nacht seine Stellungen zu räumen . Nur
an einzelnen Stellen leistet er noch Widerstand.

Oestlich von Lenczna  machten wir gestern
2000, zwischen Cholm  und Bug  am 1. und 2.
August über 1300 Gefangene . Mehrere Maschinen¬
gewehre wurden erobert.

Oberste Heeresleitung.
Lrrst « MchffIMtCK N» TÄWkWWA'

Paris,  4 . (WTB .) „Libre Parole" äußert
den Wunsch, daß mau Frankreich van jenen Pro¬
pheten befreie, die in der Presse und >n der Oeffent-
jichkeit immer wieder ein Eingreifen Rumäniens als
nahe bevorstehend vertündelen und dadurch das Volk
nur nervös machten. Wer glaube, daß Rumänien

demnätzrst eingreifen werde, sei töricht und wahn¬
sinnig. Nicht minder töricht und wahnsinnig sei, wer
sich einbilde, daß ein kleines Land mit 400 000 Sol¬
daten das tun könne, was das ungeheure Rußland

i mit seinen ungeheueren Hilfsquellen getan habe. An
ein Eingreifen Rumäniens sei nicht zu denken, so¬
lange nicht die Alliierten die Offensive ergreifenkönnten.

Berlin,  4 . (WTB .) Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung" fährt heute mit der Veröffent¬
lichung von Dokumenten aus belgischen Archiven fort.
Sie bemerkt dazu folgendes: Die politische Atmos¬
phäre, die nach dem bereits charakterisierten Besuch
König Eduards VII in Paris den Ereignissen, die
sich im Laufe des Jahres 1907 in Europa abspielten
eine besondere Färbung gab, läßt sich wohl am besten
mit der Schwüle vergleichen, die einem aufziehenden
Gewitter vorausgeht. In England setzte König
Eduard seine auf Isolierung Deutschlands gerichtete
Politik fort. Seine Besuche in Spanien hatten den
Abschluß von Besuchen zur Folge, die das Mittel-

^ meer den Dreibundmächten wenn nicht zu verschließen,
' so doch einzuengen bestimmt waren. Die wahre Be¬

deutung des englischen Besuches in Chartagena wurde
von den belgischen Vertretern in London und in
Berlin übereinstimmend sofort erkannt, nämlich als
ein weiterer Schritt auf dem Wege zur Isolierung
Deutschlands. Sehr treffend bemerkt Baron Greindl,
der Eifer, Mächte, die niemand bedrohe, angeblich
zu Verteidigungszwecken zu einen, könne mit vollem
Recht verdächtig erscheinen. Herr Leghait in Paris
weift warnend auf die ernsten Gefahren hin, denen
sich Frankreich aussetzte, indem es sich in das
Schlepptau der englischen Regierung begeben habe.

Den 3. August 1915, mittags.
Berlin. (Priv .-Tel.) Aus Genf meldet die

„Tägl. Rundsch.": Die „Gazette de Lausanne" erhielt
aus Paris einen Bericht über die Anstrengungen des
Vierverbandes,  den früheren Balkanbund
wieder zu erneuern, da man dort überzeugt sei. daß
es das Land jetzt unbedingt erfordere, daß der
Balkan dem Vierverband seine Mitwirkung am Kriege
zur Verfügung stelle. England mache jetzt positive
Vorschläge, auf Grund deren die Wiedererrichtung
des Balkanbundes mit dem gleichzeitig verfolgten
Ziel ermöglicht werden soll. Darnach solle Griechen¬
land Ostmazedonienr.ebft Cavalla gegen Cypern
eintanschen, Serbien müsse die Gegend von Monastir
und Ochrida abtreten. England verlange für Cypern
Gebiete in Kleinasien, sowie die wichtigen Inseln
Lemnos und Tenedos. Bisher wolle allerdings das
verstockte Griechenland von der Abtretung Cavallas
nichts wissen.

Budapest. (Priv .-Tel.) Nach einer Meldung
des „Az Est" aus Sofia  trifft Fürst Trubetzkoy
laut „Frkf. Ztg." in den nächsten Tngen aus Nisch
in Sofia ein, um mit der bulgarischen Regierung
Verhandlungen einzuleiten. Die russische Regierung
wünsche, daß Bulgarien noch vor der Entscheidung
in Russisch-Polen dem Vierverband zu Hilfe komme
und die Türkei angreife. Fürst Trubetzkoy werde,

, wie verlautet. Bulgarien neue Vorschläge unterbreiten.
>denen angeblich auch Serbien seine Zustimmung ge¬

geben habe. Nach der Ansicht politischer Kreise
> dürfte diese Sendung des Fürsten ebenso wenig wie

sein Verhandeln in Nisch Erfolg zeigen.
Stuttgart. (Priv .-Tel.) Auch dem Finanz¬

minister Dr. v. Pistorius ist das Eiserne Kreuz II. Kl.
am weiß-schwarzen Bande verliehen worden.

Leonberg. (Priv .-Tel.) In Meimsheim
wurden durch Großseuer3 Scheunen mit Neben¬
gebäuden das Gasthaus zum Adler und ein Wohn¬
gebäude eingeäschert. Der Gebäudeschaden beträgt
gegen 60 000 Mark.
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Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land-
Wirtschaft, betreffend die Aufnahme von Zöglingen

in die Ackerbauschuleu des Landes.
An den Ackerbauschulen Kirchberg, Ellwangen und Ochsen¬

hausen kann auf 1. Oktober ds. Js . noch eine Anzahl Zöglinge
ausgenommen werden.

Diejenigen Jünglinge, welche in die eine oder andere
Ackerbauschule einzutreten wünschen, werden aufgefordert, sich
alsbald bei dem betreffenden Schulvorstand zu melden.

Die Bedingungen, welche bei dem Eintritt gestellt werden,
sind der Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
vom 16. April ds. Js . (Wochenblatt für Landwirtschaft Nr. 18
S . 290) zu entnehmen.

Stuttgart , den 17. Juli 1915. Sting.

Als bestes

ichu.Mndksutttt
empfehlen:

Wlll
ganz, gerissen und gemahlen

PfaunkuchL Co.
Reuenbürg , Telef. 70.

Bestellungen aus

Das Handwörterbuch der
württemdergischen Verwaltung

herausgegeben in Verbindung mit einer
großen Anzahl Mitarbeitern von

Oberverwaltungsgerichtsrat vr . v. Haller,  Stuttgart
in 3 Lieferungen, wovon die letzte am
1. August erschienen ist (^ l 24.—)

nimmt entgegen -
die Buchhandlung von C. Meeh.

,



K. Bersicherungsarut Neuenbürg.
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen, daß nach

8 1253 R.V.O. keine Reute länger als auf ei« Jahr rück¬
wärts , vom Eingang des Antrags gerechnet, gezahlt wird. Dies
gilt namentlich auch für die Reute « der Hinterbliebene«
Don Versicherten(Witwen-, Witwer- und Waisenrente). Auch
verfällt nach § 1300 R.V.O. der Anspruch auf das Witwengeld,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres nach dem Tode des Ehe¬
manns geltend gemacht wird. Da diese Vorschriften den Hinter¬
bliebenen. namentlich auch solchen von im Kriege Gefallenen,
nicht bekannt zu sein scheinen und vermutlich manche derartige
Ansprüche noch nicht geltend gemacht sind, werden die Orts-
behörden für die Arbeiterversicherung ersucht, zwecks Vermeidung
dieser Rechtsnachteile solche Hinterbliebenen hierauf aufmerksam
zu machen und zur rechtzeitigen Stellung ihrer Anträge zu
veranlassen.

Den 31. Juli 1915. Amtmann Häfele.

l-iökEN L. 6. Ln?, 2. ^.uIU8t 1915.

K. Verfichermrgsamt Neuenbürg.
Die Gktsdchörde« für die ArdcitnmKchrrmg

werden hiemit veranlaßt, die in den Monaten Mai Juni und
Juli ds. Js . bei ihnen umgetauschtenO «ittu « gskarte » bis
zum 10. August ds. Js . hieher einzusenden.

Den 3l . Juli 1915 Amtmann Häfele.

K. Amtsgericht Ne«e«bürg.

Im Konkurs
über den Nachlaß des am 28. Januar 1915 versr. Emil Gehrig,
gew. Schmiedmeisters in Birkenfeld, ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berück¬
sichtigenden Forderungen der Schlußtermin aus
Samstag den 21. A«g«st ISIS , vormittags 10 Uhr,
vor dem K. Amtsgericht hier bestimmt.

Den 31. Juli 1915. Gerichtsschreiber Fischbach.
K. Amtsgericht Ne«e«biirg.

I^ sute irük vsrsctüecl nLosi kurzem scsirverem Leihen
meine liebe krau

-iulie. geb. Zeliömpei'Ien
im B,1tsr von 47 ^Lkren.

In tielem Lcsimer?

k? 6kfU688
Mit SEINEN 2VV6I LÖtlNSN.

Oie KeuerbeslsItunZ Hucket iVlittvocti vormittsZ Otu
im Krematorium Karlsruhe statt.

Im Konkurs

Frisch ein getroffen:
Neue Kartoffeln

„ Zwiebeln
HB.LchlaiM'Gmken
Pfaunkuch L Co.

> Neuevbürg . ,
über den Nachlaß des im Felde gefallenen Jakob Josef Stei « ,
Schuhmachers von Wildbad, ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berücksichtigenden
Forderungen der Schlußtermin auf !
Mittwoch  de « 25 . A«g«st ISIS , «achm. SUhr,
vor dem K. Amtsgericht hier bestimmt.

Den 31. Juli 1915. Gerichtsschreiber Fischbach.

Frisch eiugetrosfeu:

Im Konkurse
über den Nachlaß des Schuhmachers Jakob Josef Stei « von
hier sind bei der Schlußverteilung6 02 bevorrechtigte und
3449 ^ 20 unbevorrechtigte Konkurssorderungenzu berück¬
sichtigen, während die Aktivmasse ohne Abzug der Kosten
687 ^ 42 beträgt.

Wildbad , den 31. Juli 1915.
Konkursverwalter:

Bezirksnotar Brehm.

Amts Körper schaft Uenerrkürg.
F « ttermittel -A « gebo1.

Wir sind in der Lage, folgende Futtermittel abgeben
zu können:

1.  Weizen « u . Roggenkleie , Preis ca. 9 ^ per Ztr.
2. Reiskleie. 3' /- ..
3.  Ackerbohne « (nur für Pferde) „ „ 22*/r „
4. Zuckerfutter (nur für Pferde) „ „ ll „
5. Häckselmelasse (nur für Pferde) „ „ 6' /r „
6. Trockentreber (nur für Pferde) „ „ 12 ^/r „

Bestellungen hierauf könne» nur bei den Ortsvorsteheru
gemacht werde«. Anspruch auf Futtermittel haben nur die
Srlbstverbraucher. Wiederverkäufe»: find ausgeschlossen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, das Angebot
bekannt machen zu lassen, die Bestellungen entgegenzunehmen
und einzeln zu verzeichnen und das Bestellerverzeichnis längstens
bis 7. August ds. Js . hieher einzureichen. Später einlaufende
Bestellungen werden nicht mehr berücksichtigt.

Den 31. Juli 1915. Oberamtspflege.
Kübler.

ganz, geriffen und gemahlenj
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PsannkuchLCo.
Calmbach.

Feldreunach.

Schmerzeifüllt teilen wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die traurige Nachricht mit. daß unser
geliebter guter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Musketier ÄlÜkkt HM
km insglMie-kegiMllt zrs

am 19 Juli im Alter von 21 Jahren den Heldentod
fürs Vaterland gestorben und auf einem Soldaten-
srieLhos in Feindesland beerdigt ist.

In tiefer Trauer:
Der Vater : Robert Röck.
Die Geschwister, Schwäger «. Schwägerirme«.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom Liebsten, das man hat, muß scheiden.

Neuenbürg.

Neuenbürg.
Suche aus1. September ein

ehrliches

Mädchen.
Fra « Ochrrer zum„Anker".

Neuenbürg.

Kim kleinere Wohnung
hat zu vermieten auf 1. Sept.

I . Mäher , Wagnermstr.

Ein tüchtiges

Herdmädchen
und einen

Hansburschen
gesucht.

Näh.: Kurhaus Burghalde
Unterlengenhardt.

im Alter von 15—16 Jahren
auf sofort gesucht,

j Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Tüchtiger militärfreier

Neuenbürg.
Habe eine schöne

sM M
(Schießer) bei hohem Lohn sofort
gesucht.

WWW V.H.IW.
>»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»

Zu kaufen gesucht:

lluMime
für Gewehrschaft- und Fournier-
fabrikatiou geeignet. Angebote
für Jahre ?lieferung, Einzelver¬
käufe oder Vermittlung gegen

Provision zu richten an
MsWllenslllmk SnhllerA.-s.

Durlach (Baden).
emvf. die S. Meeh'sche Buchdr.

zu vermieten.
Erust Ochuer ju«.

Neuenbürg.
Ein schönes, großes

Ammer
mit Küche samt Zubehör ist zu
vermieten.

Wilhelm Mohr.
Höfen  a . Enz.

Eine junge, schöne

Kalbl»
35 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Karl Friedrich Mettler
Säger.

Schömberg.
Setze eine fehlerfreie, 36 Wochen

trächtige, gute

Nah-und
Fahrlch

dem Verkauf aus.
Friedrich Pfrommer.

Druck und Brriav der C» Mreh 'scht» Buchdruck« « de» TuziArrs. — Beran:«örtlich«r RednttrurE. Mred  iu Reuesdürs.
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